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VORWORT 

Der Lebensabend Steins s tand sowohl im Geschichtsbewußtsein als auch in 
der Forschung lange im Schatten sein es wel tpolitisch en Wirken s als preu
ßischer Staatsmann und als Organisator des Befreiungskampfes gegen Na
poleon. Erst die neuere Stein-Forschung hat vermehrt auf die Alte rsjahre 
hingewiesen und Steins gesd1id1tlich e Bedeutung nicht allein in den staats
miinnischen Taten, sondern im Gesamten seiner P ersönlichkeit geseh en. In 
dieser Sicht erscheint es gered1tfertigt, auch die zum größten Teil in West
fal en verbrad1ten Jahre nach dem Ausscheiden aus dem Staa tsdienst und 
der großen Weltpolitik stärker als bish er dokumentarisd1 auszubreiten. 
Für den 6. Band der Stein-Ausgabe ist daher, wie bere its für den zweiten 
Teil des vorangeh enden Bandes, der Grundsatz maßgeb end gewesen, den 
sduiftlichen Nachlaß Ste ins aus allen Lebensbereichen vorzulegen, auch 
<lie Briefe an Freunde und Verwandte möglid1st vollständig e inzubezieh en 
und aus der sehr umfangreich en wirtschaftliclien Korrespondenz, die vor 
allem die Verwaltung des Cappenberger und des Nassauer Besitzes be
traf, wenigs tens Beispiele zu bringen. Freilich bildet das Politische aud1 
in diesen Jahren Steins Wesens- und Lebensmitte; es durchdringt selbst 
die Privatkorrespondenz, e twa die mit seinen Töchtern oder seiner Schwe
ster Marianne. Steins politisd1es Denken, seine Ansdrnuungen vom Men
sch en, von Staat und Gesellschaft finden iiberbaupt ihren reifsten und 
reichsten Ausdruck in den Briefen und Denkschriften tlieser Zeit der rela
tiven Muße. Daneben steht seit <lern Jahre 1819 ein weiterer Lebensinhalt 
in voller Ausprägung: die Gesd1id1tswissenschaft, die den Reid1sfreiherrn 
mit der durcli ihn in Gang gebracliten und mitges talte ten Sammlung und 
Ausgabe der deutsdrnn Gesd1 ichtsquellen des Mittelalters, den „Monu
menta Germaniae His torica", auf das stärkste in Ansprud1 nahm. Dem ist 
in diesem Band der Ste in-Ausgabe durd1 die möglichst umfassende Auf
nahme und Kommentierung des erreid1baren Materials, das zwar in 
P ertz' biographisch em Werk bereits zum großen Teil berüd;;:sid1tigt, von 
der Alten Ausgabe aber unter Hinweis auf Harry Bresslaus geschichtliche 
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Darstellung der Monumenta bewußt fast völlig ausgeklammert worden 
war, Rechnung getragen. 
De i· 6. Band der Ste in-Ausgabe umfaßt den Zeitraum vom Beginn des 
Jahres 1819 bis zum Mai 1826; mit Steins Ernennung zum Landtagsmar
schall in Westfalen und der Vorbereitung des 1. Westfälisch en Proviuzia l
landtages beginnt dann ein neuer Lebensabschnitt, der <lern folgenden Band 
vorbehalten is t. Bere its im Vorwort des 5. Bandes wurde darauf hinge
wiesen, daß die Abgrenzung zwischen dem 5. und dem 6. Band nicht völ
lig zufriedenstelle, wenn mau den Inhalt der Schriftstück e und Steins Le
ben sgang zugrundelegt. In der Ta t lieg t die bedeutsamste Zäsur im Spät
sommer oder H erbst 1816 mit dem E rwerb Cappenbergs, mit der Nieder
lassung in Westfalen und mit Ste ins Eintre ten ins politische Leben West
fal ens. Die Grenze an diese Stelle zu legen, hätLe zwar dem gemeinsa
men Oberbegriff „Stein in Westfa len", unte r dem der 6. und 7. Band zu
sammengefaßt werden, entsprochen, war aber aus drucktechnisch en Grün
den nicht möglich , da der Umfang dieser Leiden Bände im Vergle ich mit 
den vorangeh enden zu groß geworden wäre. Mit dem Beginn des Jahres 
1819 zeichne t sich indes auch in man cher Beziehung ein Neuanfang oder 
die Wiederaufnahme von bere its Begonnenem ab, namentlich mit der 
Gründung der Gesellschaft für ~i l tere deutsche Gescli ich tskunde und der 
verstärkten Mitwirkung Steins in der Verfassungsfrage. 
Der Slarke Umfang der Biinde VI und VII ist in der Hauptsach e eine 
F olge der zahlreidien Neufunde und der Aufnahme von Material aus 
Ste ins schriftlichem Nad1 laß, das in der A lten Ausgabe nicht berücksichtig t 
werden konnte. Über die Neufunde hat der Bearbeiter unter dem Titel 
„Neue Funde zum Leben und Wirken des Freiherrn vom Stein" For
sdmngsberid1tc ers tatte t (Westfä lische Forsdmngen 13, 1960 S. 198- 204° 
und 14, 1961 S. 226- 230; zusammengefaßte r Wiederabdrud<: in den „Mit
te ilungen" der Freiherr-vom-Stein-Gesellsdrnft, 4. H eft, 1963 S. 22- 36). 
Abgeseh en von einem im Ard1iv der Akademie de1· Wissenschaften zu 
Berlin neuaufgetauchten größeren Bes tand von Briefen Steins an Johann 
Friedrich Böhmer und e inigen Briefen Ste ins im Frhrl. v. Sd10rlemer
sd1en Archiv zu Overhagen s ind seitdem nur E inzels tücke zutage gekom
men. Von de n 993 Schrifts tücken des 6. Bandes waren 634 in der Alten 
Ausgabe nid1t enthalten, 429 werden erstmals im Druck vorgelegt. Bei 
zahlreid1en Sduiftstüdrnn, die in der Alten Ausgabe nach dem K onzept, 
na ch Abschriften oder n ad1 unzureid1enden Druckvorlagen wiedergegeben 
wurden, war es dank der Ermittlung der Originale oder der Ausfertigun
gen möglich , die T exte zu berid1tigen und zu ergänzen oder nad1 der letz
ten Fassung wiederzugeben. Trotzdem blieb bei einer Reihe von versd1o l
lenen, verlorenen oder nid1t aufgefundenen Stüdcen nur die Möglichkeit 
einer Wiedergabe nad1 Druckvorlagen o<ler Abschriften, unter denen frei
lidi besonders die von P ertz angefertigten oder korrigierten einen hohen 
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Grad der Zuverlässigkeit besitzen. Alle Neufunde und Ergänzungen ver
mögen jedoch nid1 t das Bedauern zu verringern, daß vie le Briefe Steins 
versd10llen oder ve rloren sind oder aus anderen Gründen nicht benutzt 
werden können . Soweit nicht Konzepte e rhalten blieben, müssen als ver
loren gelten die Briefe an den russisch en Staa tsrat Merian, an Christian 
Smlosser, an die Gräfin Wrbna-Freudentha l, an den Grafen Nesselrode
R eidrnns tein, ein T eil der Briefe an Frau v. Berg, an Frau Streck.e isen, an 
Friedrim Sd1losser, an den Landtagssekre tär v. Viehahn und an Gneisenau, 
die späten Briefe an den Staatsrat Kunth, an den spiiteren preußisroen 
Kultusminis ter Eid1horn und an den pommersroen Oberpdisidenten Sack. 
Nur in Absduiften oder Drud(vorlagen sind die Briefe an die Gräfin R e
den, an den kurmärkischen Gutsherrn v. Itzenplitz und an den Berliner 
Stadtrat Knoblaum überliefert. Auch die Briefe an Friedrid1 Alexander 
v. Hövel, die alle rdings größtenteils in den von P ertz korrigierten, aber 
wohl nirot vollständigen Absduiften im Stein-Archiv greifbar sind, konn
ten nimt in den Originalen b enutzt werden; sie sind aus dem Frhrl. v. Hö
velschen Archiv, in dem sie ve rwahrt wurden, auf ungeklärte Weise ve r
mutlim in den Nad1laß von Hövels Biographen Adolf Seilmann gelangt, 
wo sie nid1t zugänglid1 waren. 
Die Fülle des neue rsrolossenen Mate rials zwang zur Besroränkung in de r 
Darbi e tung. Dem Grundsatz, Stein möglirost umfassend und vollständig 
in seinen eigenen Lebensdokumenten zu zeigen, wurde durd1 die Aufnahme 
auch alle r Privatbriefe, soweit sie für Ste in m arakte ristisch und biogra
phisro wichtig waren, R edrnung ge tragen. Aus der umfangreichen K orres
pondenz, die Ste in über die Verwaltung seines Besitzes führte, wurden 
Beispiele gebracht, die für Ste ins Verhältnis zu seinem P ersonal und zu 
seinen Nad1barn, also für seine engere Lebenswelt in Cappenberg, aber 
te ilweise auro fiir seine agrarpolitisch en Ansimten bedeutsam sind. Da
gegen wunle auf llie Wiedergabe de r an Stein gerichte ten Briefe, die ge
rade aus der Spä tzeit in großer Zahl im Stein-Ard1iv enthalten sind, aus
nahmslos ver zidlle t. Der E ntschluß dazu ist einerseits dadurch gerechtfer
tigt, daß es sich immer nur um e ine kleine und nicht in jeder Hinsidll be
f riedigende Auswahl hätte handeln können. Andererseits sind zahlre id1e 
Gegenbriefe in P ertz' biographisd1em W erk, in der Alten Stein-Ausgabe, 
in den Absronitten „Briefwech sel" de r e rsten Bände des „Archiv für ältere 
deutsd1e Gesroichtskunde" und in anderen Editionen, wie e twa dem von 
August Sduöder h erausgegeben en Briefwed1sel zwisch en Ste in und Mer
veldt und dem von K.ochendörffer h erausgegebenen Bricfwed1sel zwi
sm en Stein und Vindrn, bereits ve röffentlid1t, so daß in den Anmerkungen 
darauf ve rwiesen werden konnte. Andere Ausgaben werden vorhe rei te l, 
darunter die Fortsetzung de r Briefausgabe Niebnhrs durro Die trid1 Ger
hard und Eduard Visroer sowie die Ausgabe der Briefe und Denksduif
ten des Grafen Spiegel an Stei

1
n durd1 Walter Lipgens, auf die dank dem 
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Entgegenkommen des H erausgebers in den Anmerkungen schon Bezug 
genommen werden konnte. Die durch den friib en Tod von Arndt Schrei
ber unterbrochene Vorbereitung der Edition der Briefe Wilhelm v. Hum
boldts, die auch die wid1tigen Briefe an Stein enthalten hätte, wird sid1er 
fortgesetzt werden. Sehr zu wünschen ist, daß auch andere Briefpartner 
Steins, wie etwa Hans Christoph v. Gagern, Friedrich Schlosser, Gräfin 
Reden und Frau v. Löw, einmal ihren Bearbeiter finden. In den Anmer
kungen dieses Bandes sind die Fundorte ungedruckter Briefe an Stein, 
soweit sie ermittelt werden konnten, nachgewiesen und in mand1en Fällen 
Erläuterungen zum Inhalt gemacht. Außerdem sind dort versdüedentlich 
wid1tige andere Quellenstellen , die Stein betreffen, wiedergegeben. 
Der 6. Band der Stein-Ausgabe folgt in der Darbietung der Sdlriftstiid<e 
den in J en vorangehenden Bänden angewandten und in der Einleitung 
des 2. Bandes dargelegten editorisd1en Grundsätzen. Mit Rüd<sidlt auf 
das sehr verstreute Material wurde in den Nadlweisen der ard1iva lisd1en 
Fundorte möglid1ste Genauigkeit in der Angabe der Signaturen ers trebt. 
In Anbetrad1t der Tatsach e, daß die Schriftstücke dieses Bandes im Ge
samten eine stärkere persönlidle Note als die SdHeiben aus der Zeit der 
amtlid1en Wirksamkeit tragen , wurden bei der Normalisierung Eigenhei
t en Steins, soweit sie nid1t in ihrer Zeitbedingtheit die Lesbarkeit beein
träd1tigen, beibehalten. Für die Schreibweise der Namen blieb die heute 
gebräuchlich e Form maßgebend, es sei denn, daß die Steinsehe Form in 
ihrer Eigenart gewahrt werden sollte. Eindeutige Abkürzungen sind, be
sonders in den nur im Konzept bek annten Sduiftstiid<en, in der 
Regel aufgelöst. Die Wiedergabe der Sdniftstüd<e erfolgt im allgemeinen 
nad1 der le tzten Fassung, d. h. nadl der Ausfertigung, doch wurde in 
versdliedenen Fällen, in denen berei ts der Druck einer versch ollenen Aus
fertigung vorlag, um der Originalnähe willen auf das Konzept zurüd<
gegriffen. Stark besd1ädigte Sduifts tiicke, namentlich Briefe Steins an 
F . A. v. Spiegel, wurden, soweit es möglid1 war, nad1 Drud<vo dagen er
gänzt. Die zum Teil erheblichen Abweidnmgen zwischen versd1iedenen 
Fassungen , besonders zwischen Konzept und Ausfertigung, sind nur bei 
sehr bedeutsamen Sdlriftstücken kenntlid1 gemacht ; vor allem konnte in 
jenen Fällen darauf verzichtet werden, in denen bereits Drudrn der ab
weichenden Fassung vorlagen. Auf P ersonen und Sadwerhalte, die in den 
vorangehenden Bänden erläutert wurden, is t in den Anmerkungen, soweit 
es e rfordedidl schien, Bezug genommen. Doppelunterstreichungen Steins 
sind durch F ettdruck hervorgehoben. Die abweichend von der AI ten Aus
gabe datierten und adressierten Schrifts tiidrn wurden, um den Vergleid1 
der beiden Ausgaben zu erleid1tern , in einer Ergänzungsliste zum Verzeich
nis der abgedruckten Stüd<e am Schluß des Bandes zusammengefaßt. 
Bei der Sammlung des Materials des 6. Bandes ist die Benutzung und Aus
wertung einer großen Zahl von öffentlid1en und privaten Ardüven, Bi-
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bliotheken und Sammlungen gestattet und gefördert worden. Den Be
sitzern und Leitern sei aufrichtig dafür gedankt, ebenso ihren Mitarbei
tern, die durch Hinweise, Mitteilungen und Auskünfte dem Bearbeite r 
wertvolle Hilfe leiste ten. Die Schriftstücke des 6. Bandes s tammen aus 
folgenden Archiven, Bibliotheken und Sammlungen (in der alphabetischen 
R eihenfolge der Orte) : 

Dr. F elix I selin, Basel; 
Archiv der Akademie der Wissenschaften zu Berlin, Monumenta 
Germaniae Historica (Dep.); 
Burgerbibliothek, Bern ; 
Stadtard1iv Bonn, Arndt-Sammlung; 
Universitätsbibliothek Bonn; 
Staatsarchiv Breslau; 
Stadtbibliothek Brugg (Schweiz); 
Freiherr-vom-Stein-Archiv, Schloß Cappenberg; 
Pfarrarchiv Cappcnberg; 
H essisches Staatsardüv Darmstadt, Großherzogl. Hessisches 
Familienarchiv, Abt. II (Fischbach); 
Ardliv der Familie v. Brentano, Darmstadt; 
Gräfl. Stolbergsches Archiv zu Diersfordt; 
Stadt- und Landesbiblio thek Dortmund; 
Bundesarchiv, Abt. Frankfurt, Frhrl. v. Gagernsches Depositum, 
Nachlaß H. Chr. v. Gagern; 
Freies Deutsdrns Hochstift-Goethemuseum, Frankfurt/M.; 
Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt; 
Stiftsbibliothek St. Gallen; 
Staatl. Ardlivlager Göttingen; 
Staatsard1iv Hamburg; 
Gräfl. Mirbach sches Archiv zu Harff ; 
Gräfl. Speesd1es Ardliv zu H eltorf; 
U niversi tä tsbiblio thek J cna; 
Badisches Generallandesarchiv Karlsruhe; 
Stadtarchiv Köln; 
Gräfl. Solms-Laubachsches Ardliv zu Laubach; 
Universitätsbibliothek Leipzig; 
Ehemalige Preuß. Staatsbibliothek, je tzt Westdeutsdrn Bibliothek, 
Marburg; 
Ebern. Preuß. Geh. Staatsarchiv, heute: Deutsd1es Zentralardliv, 
Abt. Merseburg; 
Staatliches Zentralardliv Moskau ; 
Hauptstaatsarchiv Mündlen, Abt. III: Geheimes Hausard1iv ; 
Stadtbibliothek München; 
Staatsardüv Münster; 
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Staatsarchiv Miinster, H errschaft Desenberg (Dep.); 
Archiv des Landsdiaftsve1·bandes Westfalen-Lippe, Münster; 
Fürstl. Thurn und Taxissches Zentralarchiv R egensburg ; 
Dr. Wulf Die trich Geisberg, Riedhof (Krs. Wolfratshausen) ; 
Joclrnersches Familienarchiv, Thauernhausen/ Obb. ; 
Universitätsbibliothek Tübingen, Depot der ehern. Preuß. Staats
bibliothek ; 
Goe the- und Schiller-Arcl1iv, W eimar ; 
Gräfl . v. Merveldtsches Archiv zu W este rwinkel ; 
Zentralbibliothek Ziirich. 

Zu Dank verpflid1te t ist der Bearbe iter an e rst er Ste lle der Freiherr-vom
Stein-Gesellschaft und dem H erausgeber de r Ste in-Ausgabe, H errn Pro
fessor Dr. W . Hubatsd1, fiir das eo tgegengebracllte Vertrauen und die ge
wiihrte Freiheit bei de r Vorbe reitung und Gestaltung des 6. Bandes. Beson
deren Dank schuldet der Bearbeiter auch dem Landsdrnftsverband West
falen-Lippe für finanzielle Förderung und p ersonelle Unterstützung. Dank 
gebührt fern e r der Deutsch en Forschungsgemeinschaft, die die Vorbere i
tung des Bandes durch eine Sachbeihilfe förd erte. Die Universitätsbiblio
thek Münster leistete unte r ihrem ve rstorbenen Direktor Dr. Bauhuis 
durd1 Rundschreiben und Bekanntgabe in wissenschaftlich en Ze itschriften 
wesentliche Hilfe be i der Materialbescliaffung. Dank gesagt sei auch dem 
H errn Gra fen Albrecht v. Kanitz für die ste ts gebotene Arbeitsmöglicl1-
keit im Ste in-Ard1iv auf Schloß Cappenberg. Den B earbeite rn der an
deren Biinde der Stein-Ausgabe gebührt Dank für Hinweise, Ratschläge 
und Mitte ilung von ihne n entdeckter Sdlriftstüdce. Aufridllig gedankt sei 
a ud1 meinem ver ehrten Lehrer, H errn Professor Dr. Kurt v . Raumer, für 
sein stets beze ugtes Interesse und manch en Rat sowie H errn Obe rstudien
direktor i. R. Dr. Dr. h. c. Wilhelm Steffen s für den Gedankenaustausd1 
in vielen Gespriidrnn, für Hinweise und Mitteilungen, im b esonder en aus 
dem von ihm gesammelten r eichen ikonographisd1en Ma terial zu Stein. 
Aufrichtig dankbar ist der B earbeite r denjenige n Dame n und H erren, 
die ihn bei der Vorbereitung und Drucklegung des Bandes durch ihre 
Mitarbe it unte rstützten: Frau Studienassessorin Maria Hod< geb. Zurborn, 
H errn Werner John, H errn Pastor Roelf Lindig und H errn cand. phi l. 
H e rmann Dies te r sowie H errn Josef Krane, der den größten T eil des 
Manuskriptes schrieb, und Frau Gertrud Stieper, die die Arbeiten im 

Stein-Archiv nad1 Kräften unters tützte und die K orrekturen mitlas. 

Müns ter (Wes tf.) , im Dezember 1964. 

Dr. A lfred H artlieb v. Wallthor 
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